1 tet, daß die Zweige deſſelben bis über die äußerſten Mauern reichten. (Mghomed beob⸗ könnte, ift ein Religionsgrundſatz ger Muhamedaner. 


Dienstag, 


Inſertions gebühren 
für die geſpaltene Zeile oder deren Raum nur 6 Pfg. 


Redaction und Expedition: Buchhandlung von 


Das warnende Gespenst in den Höhlen 
des Prudelverges. 


Romantiſche Erzählung aus den Zeiten des 3. Kreuzzuges von C. W. Peſchel. 
(Fortſetzung.) 5 


„Steh' auf, Kadidja,“ befahl der Alte, „der Menſch knie nur vor Gott. — 
Einen Vater wirft: Du hier finden! Schluͤßlich noch ein Paar Worte von Dei⸗ 
nem Verfuͤhrer. Nach dem Verbrechen des falſchen Eides vor dem geiſtlichen 
Gericht in Breslau irrte Adalbert von Burg zu Burg umher. Niemand konnte 
ihn der Verbrechen, die er begangen hatte, ſicher beſchuldigen; auch waren nur 
Wenige, die fie kannten. Die Anklage, die Wolfs Ende zur Folge hatte, war 
unbekannt geblieben. Seine Geldvotraͤthe waren erſchoͤpft und fein boͤſer Geiſt 
gab ihm den Gedanken ein; ſich beim Turnier in Liegnitz einzufinden und dort 


Filſter 
4 Iahrgang. 


Jede Buchhandlung und die damit beauftragten 
Commiſſionafre in der Provinz beſorgen dieſes Blatt 
bei wöchentlicher Ablieferung zu 20 Sgr. das Quar⸗ 
tal von 52 Nrn., ſowie alle Koͤnigl. Poſt⸗Anſtalten 
bei woͤchentlich viermaliger Verſendung zu 223 Sgr. 

Einzelne Nummern koſten 1 Sgr. 


Annahme der Inſerate 
für Breslauer Beobachter bis 5 Uhr Abends. 


— 


einrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 6. 


„Nicht Geiſt, meine unglückliche, verführte Tochter,“ erwiederte der Greis, 
„ich bin noch ein ſuͤndiger Menſch! — Du mißt mich mit zweifelhaften Blicken! 
— Ja, es iſt fo! ich bin Dein noch mit der irdiſchen Hülle umgebener Vater!. — 
Die Grauſamkeit der Chriſten und die vielleicht nicht zu entſchuldigende zu große 
Liebe zu Dir hatte mich aus den bluͤhenden Olivenwaͤldern in dies rauhe un⸗ 


\ 


wirthbare Land getrieben.“ 
„Aber hier die Geiſter?“ frug fie zweifelhaft. ö 
„Kennſt Du die treuen Diener meines Hauſes nicht mehr?“ war des Grei⸗ 
ſes Antwort. „Freilich! die Ungetreue, die ſich vom Herzen des Vaters losrei⸗ 
ßen konnte. — Doch nein, ich will Dir keine Vorwuͤrfe machen, Du haſt genug 
gebuͤßt! Es iſt Alles verziehen! ich habe Dich von Neuem an mein Herz gerufen. 
„Alſo waͤr' es wüklich kein Traum!“ tief Kadidja, ſroh durchbebt von un⸗ 
nenbar wohlthuenden Gefuͤhlen, „ſo genöffe ich Aermſte ja hier noch eine Selig⸗ 


ſich die Gunſt des Herzogs zu verſchaffen, um in deſſen Dienfte bleiben zu duͤr⸗ 
fen. Dort aber hat er ſeinen Richter gefunden, wie Du ſpaͤter erfahren wirſt.“ 
Jetzt ſchwieg der Alte. Eine feierliche Stille trat ein. Darauf ſchritt et 


nach dem Hintergrunde des Saales, öffnete eine Thür und blendendes Licht er⸗ 


Haß ſich durch diefelbe herein. Darauf rief er: „ehrwuͤrdiger Meifter! nimm die 
Reuige wieder in Deine Arme und an Dein Herz!“ 

Siehe! da ſchritt durch die offene Thuͤre die ehrwuͤrdige Geſtalt eines Mor⸗ 
genlaͤnders mit reichgeſchmuͤcktem Turban und Gürtel und durch die Züge des 
Grams auf dem bleichen Geficht zuckten die Linien des wiederkehrenden Seelen⸗ 
friedens und der Freude. 

Kadidja heftete die Blicke zur Erde, ſtill nachdenkend uͤber das Gehoͤrte. Die 
Geſtalt trat naͤher. Durch das Geraͤuſch aufmerkſam geworden, blickte ſie auf; 
doch niedergedonnert von den unnennbaren Gefühlen, die die Erſcheinung in ihr 
klaͤtzlich aufregte, ſtuͤrzte fie, erbleichend vor der Geſtalt, auf den Boden und rief: 


keit, die des Propheten Paradies nicht zu geben im Stande iſt. Aber dieſe 
Hoͤhle und Dein voriger Pallaſt! A 

„Der Aberglaube Deiner Abendlaͤnder,“ erwiederte der Vater, „hat fie mir 
zum ſicherſten Aufenthaltsort gemacht. Deinetwegen habe ich ſie gewaͤhlt, was 
vermag Vaterliebe nicht? Komm' in mein Gemach, ich will Dich mit der Ge⸗ 
ſchichte meiner Flucht aus Palaͤſtina und mit allem Folgenden bekannt machen. 
Komm' in mein Gemach.“ 

Er führte die Erſlaunte durch die hintere Thuͤre des Saales und Kadidja 
trat in ein durch viele Lampen erhelltes kleines Stuͤbchen, das mit mancherlei 
Geraͤthſchaften, die zur Bequemlichkeit des Beſitzers nothwendig find, ausge⸗ 
ſchmuͤckt war. ER 

„Hier,“ begann der ehrwuͤrdige Alte und zerdruͤckte eine Thraͤne im Auge, 
„hier habe ich, meine Tochter, mehrere Jahre ſchon zugebracht und dieſe Hoͤhlen, 
vielleicht fruͤher nur der Aufenthalt von wilden Thieren oder von Raͤubern, hat 


mir der Glaube an das unabaͤnderliche Schickſal, dem ich doch nicht entgehen 


„ſeeliger Geiſt meines Vaters? Deine reuige Tochter erwartet ihr Urtheil?“ 
Der Morgenlaͤnder aber hob fie. mit zitternden Armen ſanft auf drückte. fie 
an ſein, Herz und ſagte, mit muͤhſam unterdruͤckten Thränen: „ich verzeihe 
irl“ 5 
16. Vater und Tochter. x 
„Seliger Geiſt!“ ſagte Kadidja, indem fie wiederum an ihm herniederglitt, 
ich bin eine große Suͤnderin! Aber warum muͤſſen meine Suͤnden auch Dich 
von der Tafel des Paradieſes“) wiederum in dies elende Erdenleben zuruͤckrufene 
Was kann ich für Deine Seele thun, damit fie zuruͤckkehre zu den Pforten des 
Paradieſes, die Dir Iesraphael-öffne,**) damit Dein Geift wieder am Brunnen 
lcanzar erquickt werde.“) i 4 


) Der Koran ſagt: Es befindet ſich in dem Paradies eine große, mit den allerköſtlich⸗ 
ſten Speiſen beſetzte Tafel. 70,000 Fagereiſen lang und eben ſo breit. Auf allen Seiten 
der Tafel ſtehn eine Menge goldner Tiſche, mit allen Arten der Erfriſchungen und Delika⸗ 
teſſen beſetzt. Jeder Seelige ſpeiſt an diefer Tafel und ehe er ſich zu Tiſche ſetzt wird er 
mit den reichſten und geſchmackvollſten Kleidern geſchmückt. Zur Aufwartung und Bedie⸗ 


nung bei Tiſche ſind die erwähnten Houris und die ſchönſten Knaben, welche letztern eben⸗ 


falls nie ihre Schönheit verlieren, oder älter werden. 5 
D) um das Paradies den Gläubigen zu eröffnen, ſpricht Muhamed: wird der Engel Jes; 
raphael auf den Beſeyl Gabriels 70,000 Schlüſſel aus feinem Munde werfen, deren je: 
der 70,000 Meilen lang fein wird!!! Dieſe Schtüſſel wird keine Gewalt, wegen ihrer 
ungeheuren Schweere, aufzuheben im Stande ſein, aber ſobald man den Namen Gottes 
und Mahomeds anruft, werden fie fo leicht werden, daß man bequem mit ihnen die Pfor⸗ 
ten des Paradieſes eröffnen kann. . g 
sr) Der Koran erzählt: Das Paradies beſteht aus fieben Theilen, welche alle mit Gold, 
Perlen und Edelſteinen ausgeſchmückt find, und iſt voll von prachtvollen Gemächern und 
entzückenden Spaziergängen, an deren Seiten eine Menge ſchattenreicher Baume von un⸗ 
gemeiner Schönheit ſtänden, und Brunnen wären, welche Honig Milch und Wein ſprudel⸗ 
ten! (Wenigſtens alfo werden die Muſelmanner doch nach dem Tope ſich des Weins er: 
freuen dürfen.) In der Mitte des Paradieſes ſteht der ungeheuer große Baum Tuba, 
der große goldene und filberne Blätter hat, und das ganze Paradies dergeſtalt überſchat⸗ 


konnte“) und die ſuͤße, im Hintergrunde ſchlummernde Hoffnung, daß ich Dich, 
geliebte Kadidja, als reumuͤthig von Deinen Verirrungen Zuruͤckgekehrte, einſt 
wiederfinden wurde, erträglich, Der letzte Wunſch iſt mir getungen und ich will 
geſchwaͤtzig wie das Alter iſt, Dir Alles mittheilen, was Dit noch' fremd und 
unerklaͤrbar ſeyn mag, — denn“ ſetzte er laͤchelnd hinzik, „ich und meine treuen 
Diener haben ja hier eine Geiſterrolle geſpielt und ſind das Orakel der Gegend 
geworden. Setze Dich zu mir und erquicke Dich erſt durch einige Fruͤchte.“ 

Et zeigte auf Polſter, die nach morgenlaͤndiſcher Weiſe an den Felſenwaͤn⸗ 
den herum gelegt waren, reichte ihr einige von den Früchten, die 15 Ryno gege⸗ 
ben hatte und begann: „Nach dem unglücklichen Tage, wo die aͤflichſte Liebe 
Dich Deine Pflicht und Dein Serlenheil vergeſſen ließ und die ich mit ihren 
Hoͤllenfarben nicht noch einmal vor Dein Gemuͤth zaubern will, ward mir das 
Leben eine unertraͤgliche Laſt. Du, meine geliebte Tochter, fehlteſt mir an allen 
Orten und es fehlte nicht viel, fo wäre meine kräftige Geſundheit dem Gram, 
der mein Inneres durchbohrte, zur Beute geworden. Ich wollte Dir fluchen 
und ich konnte es nicht, ich wollte Dich aus meinem Herzen vertilgen und es 
war unmoͤglich. Immer und immer trat Deine theure Geſtalt wieder vor meine 
Phantaſie. Oft ſchon ſtieg der Gedanke in mir auf, Dir nachzuziehen und Dich 
an mein Herz zuruͤckzurufen; denn Du warſt kaum mit Deinem unwuͤrdigen 
Entführer entflohen, fo war ich auch ſchon in Kunde geſetzt, ja ich wußte ſogar 
achtet in ſeinen Angaben keine mathematiſche Strenge, wie dies deſonders die folgenden 
Beſchreibungen des Paradiſes darthun) Auch befindet ſich in dem Paradies der Brun⸗ 
nen Alcanzar, der 70,000 Zagereifen lang und breit iſt. Zu beiden Seiten deſſelben 
ſtehen fo viele goldene und filberne Trinkgefäße als Sterne am Himmel find: zur Aufs 
wartung und Bedienung find eine Menge der Ichönften und wohlgebitdetſten Knaben ges 
genwärtig, (Mehrere Male läßt Mohamed fchöne Knaben zur Luft der Seligen gegen⸗ 
wäͤrtig fein, und dies bringt ihn faſt in den Verdacht, einer der verworfendſten und ſchänd⸗ 


lichſten Arten der Wolluſt gefroͤhnt zu haben.) 
*) Der Glaube an ein unbeſtechliches Schickſal (Fatum) dem der Menſch nie entgehen 


„ 


genau den Weg, den er nach Deutſchland zu nehmen gedachte. Noch war ich 
unentſchloſſen, was ich beginnen wollte, ſo wußte es die Hand Gottes ſo zu lei⸗ 
ten, daß mir keine Wahl mehr uͤbrig blieb. Zwiſchen den Chriſten und uns 
waren neue Feindſeligkeiten entſtanden. Die Kreuzfahrer hatten nach dem mit 
Richard Loͤwenherz geſchloſſenen Frieden die ihnen von Sultan Saladin genau 
bezeichneten Grenzen uͤberſchritten und unſer mächtiger Monarch beſchloß denn, 
ſie aus allen den feſten Plaͤtzen, die fie noch beſaßen, zu vertreiben und das Mor⸗ 
genland von ihnen zu ſaͤubern, wie er ſich ausdruͤckte. Während diefer wieder 
ausgebrochenen Unruhen ward ich in einer Nacht von einer Horde der Kreuzfah⸗ 
rer überfallen und mie blieb nichts als der Weg der Flucht übrig. Meine treuen 
„Diener, die Du noch hier um mich ſiehſt, retteten den größten Theil meiner ſo 
koſtbaren Kleinodien und ſo ſah ich mich — im Fall mich die Noth zwaͤnge, ſie 
zu verkaufen — vielleicht Zeit Lebens vor Mangel geborgen. Die erſte Nacht 
meiner Flucht fuͤhrte mich in die Naͤhe eines Schlachtfeldes und ich fand hier 
eine Menge hingeſchlachteter Kreuzfahrer liegen. Da ſtieg der abenteuerliche 
Gedanke in mir auf, die Gefallenen ihrer Ruͤſtungen und Kleider zu berauben 
und mich und meine treuen Knechte damit zu bekleiden. Dies geſchah. Unſere 
Kleider und kleinen Schäge wurden in Bündel gepackt und von meinen Dienern 
getragen. So kamen wir unentdeckt in den Hafen von Joppe. Hier war ein 
ſolches Gewuͤhl von Kreuzfahrern, die nach der Heimath zu ſchiffen gedachten, 
daß es uns leicht wurde, unerkannt in ihre Reihen einzutreten. Wir fuhren 
das adriatiſche Meer hinunter und traten bei St. Veit am Flaum an's Land. 
In der regſamen Zeit, wo die Straßen von Pilgern, zuruͤckkehrenden Kreuzfah⸗ 
rern, Rittern, Minneſaͤngern und Knappen wimmelten, war es uns leicht moͤg⸗ 
lich, die Aufmerkſamkeit von uns abzuziehen. Nur einmal waͤren wir beinahe 
in Verlegenheit gekommen. Unvorſichtig hatte ich einen blitzenden Ring am Fin⸗ 
ger und in einer Herberge waͤre ich beinahe fuͤr den Richard, den man aus Leo⸗ 
polds Haft“) entwiſcht glaubte, gehalten worden, wenn nicht die Ungleichheit 
der Jahre mich geſichert haͤtten. ˖ 
17. Der ſchwarze Ritter. 

„Daß Dein Verfuͤhrer ein Schleſier war,“ fuhr der Greis fort, „wußten wir 
und es blieb daher mein feſter Entſchluß, in Deine Nähe zu ziehen, um den Ber: 
ſuch zu wagen: ob Du noch für ein beſſeres, für ein tugendhaftes Leben zu ge⸗ 
winnen ſeiſt. Der Weg zu Fuß war hoͤchſt beſchwerlich, beſonders da dichte, mit 
den wilden Thieren des Nordens gefüllte, Wälder uns Häufig der Gefahr aus: 
ſetzten, unbemerkt und unbeweint unterzugehen. Gefahrvoller wurde der Pfad; 
und wurde es noch mehr, als wir genoͤthigt waren, uͤber einen Theil der Karpa⸗ 
then, die ſich wild und rauh tief hinein nach Ungarn dehnen, zu ſteigen. Nach 
namenloſen Schwierigkeiten und oft mit dem Hunger kaͤmpfend, erreichten wir 
die Grenze des Landes, das wir ſuchten. Uebrigens waren wir auf dem langen 
Wege nicht durch Roheit und Unduldſamkeit der Bewohner beunruhigt worden, 
ſondern hatten uns thaͤtiger Hülfe zu erfreuen gehabt; denn wir galten für Kreuz: 
fahrer und galten daher für hoͤchſt beachtenswerthe, jeder Unterſtuͤtzung wuͤrdige 
Perſonen. Uebrigens, meine Tochter! find auch die Chriſten nicht fo ſchlimm, 
als ſie uns in ihrem wuͤthenden Eifer im Morgenlande erſchienen und ich bin ih⸗ 
rer Religion hoͤchſt zugethan, beſonders da ich die goͤttlichen Lehren derſelben durch 
einen Chriſten näher kennen gelernt habe. Dieſer Chriſt ſteht bei mir in hoher 
Achtung und es macht mir Freude, Dir die Bekanntſchaft mit demſelben und 
Alles, was ich ihm zu danken habe, mittheilen zu koͤnnen. Wir befanden uns 
auf unſter abenteuerlichen Wandrung am andern Fuße des Gebirges, das noch 
in den obern Theil von Schleſien hineingeht. In einer ſchoͤnen Ebene zogen 
wir weiter. Ein freundlicher Fluß ſchlaͤngelte ſich vor unſern Blicken durch blu⸗ 

menreiche Wieſen hin und verlor ſich dann in einem undurchdringlich dichten 
Walde. Es war die Viadrine)) wie wir erfuhren. Mit Mühe hatten wir die 
rauhe deut ſche Sprache erlernt, aber hier — fo wie ſchon auf fruͤhern Wegen zu⸗ 
weilen — nutzte uns ihre Kenntniß nichts. Die Einwohner redeten die Sprache 
des benachbarten Landes Polen, zu welchem Schleſien gehoͤrt hatte und zum 
Theil noch gehörte... Dies brachte uns oft in Verlegenheit. Um eine Furth zu 
ſuchen, wanderten wir an der Viadrine hinunter und fanden am Walde mehrere 
zerſtreut liegende Huͤtten, die durch ihr Inneres ihren Zweck, Eiſen zu ſchmelzen, 
bekundeten. Sie waren verlaſſen und leer und da eben ein drohendes Ungewitter 
mit Blitzesſchnelle heranruͤckte, fo ſuchten wir darinnen Schutz. Kaum war die⸗ 
ſes geſchehen, ſo ſahen wir uns von einer Menge Eiſenarbeitern umringt, die 
nach einer ihrer Pantomimen die Einquartirung unguͤtig aufnahmen. Verſtaͤn⸗ 
digen konnten wir uns ihnen nicht und zum erſten Male ward uns der Aufent⸗ 


*) Als Richard ſchon im Angeſicht Jeruſalems von feinen Fürſten genoͤthigt war ums 
zukehren, ſo wandte er unwillig ſein Angeſicht von Jeruſalem ab und rief: „wer den Muth 
nicht hat, des Heilands Grab zu befreien, der muß es auch nicht ſehen!“ — Er zog nach 
Ptolomais zurück, ſchloß mit Saladin Friede und ſegelte im September 1192 nach Europa 
zurück. Doch unterweges trifft ihn ein Sturm, fein leichtes Schiff wird in den Meerbu⸗ 
fen von Venedig getrieben, und er kommt bei Aquiteja an's Land. Um keine Zeit zu ver⸗ 
lieren, weil in England unruhen ausgebrochen waren, entſchließt er ſich als Pilger ver⸗ 
kleidet zu Lande durch Deutſchland zu reiſen. In Wien aber wird er erkannt; der Herzog 
Leopold von Oeſterreich der feine abgeriſſene Fahne noch nicht vergeffen hatte; (Als naͤm⸗ 

lich Ptolomais den 13. Juli 1191 geftürmt wurde, war Herzog Leopold von Oeſterreich 
einer der erſten in der Stadt und ließ ſeine Fahne auf einen Thurm fteden.. Dieß verdroß 
pa er ließ bie Fahne herunterreißen und in den Koth treten) läßt ihn gefangen neh⸗ 
men und liefert ihn auf Verlangen dem damaligen deutſchen Kaiſer Heinrich aus. 
Diefer ſedt ihn in ein hartes Geſängniß, Philipp von Frankreich gab Geld, damit er ihn 
noch länger gefangen halten ſollte und fiel unterdeffen in Richards Länder ein. Doch die 
Engländer blieben ihrem Könige treu; und die deutſchen Fürſten ſchämten ſich der Unred- 
lichkeit ihres Kaiſers. Richard erhielt endlich feine Freiheit für eine Million Thaler oder 

9 Silber, eine fuͤr die damalige Zeit ungeheure Summe. (Bredow. ) 
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halt mit drohenden Waffen verwehrt. Da ſptengte ein in ſchwarze Rüftung , 


gekleideter Ritter mit geſchloſſenem Viſir herbei und fprad lange mit den Leu⸗ 
ten. Demüthig wichen fie zurü und uͤberließen uns die Hutten. Jetzt nahte 
ſich der Ritter. Seine ſtechenden Augen blitzten durch die Oeffnungen des Viſirs 
auf mich und zu meinem Erſtaunen redete er in arabiſcher Sprache mich an: 
„Du biſt kein Abendlaͤnder,“ ſagte er ernſt, „Deine Kleidung iſt erborgt! Scheue 
Dich aber nicht, die Wahrheit zu reden; Du haſt es mit einem Biedermann zu 
thun.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Beobachtungen. 


Uever den Urſprung einiger Redensarten. 
Nach hiſtoriſchen Quellen. 


„Am Hungertuche nagen.“ Dieſe Redensart hat ihren Urſprung von 
dem Tuche, welches zur Faſtenzeit um den Altar gehaͤngt wurde, damit anzu⸗ 
zeigen, daß man jetzt hungern muͤſſe. „Er hat eine Naſe bekommen.“ Eher 
mals wurde Demjenigen, der einen Verweis bekam, eine bunte Naſe von Pappe 
aufgeſetzt, daher noch dieſer Ausdruck, wenn Jemand einen Verweis bekommt. 
— „Er hat Spieße,“ naͤmlich Geld. Dieſer Ausdruck iſt von den Buchſta⸗ 
ben F. R. abzuleiten, die auf den ehemaligen Preußiſchen Sechſern wie Spieße 
geſtaltet waren. — „Luͤge, daß du erſtickſt.“ Dieſem Ausdruck liegt die 
Brodprobe der alten Deutſchen zum Grunde, welche glaubten, daß, wer Schuld 
an einer boͤſen That habe und leugne, dem muͤſſe das Brod im Halſe ſtecken 
bleiben. — „Es hilft kein Singen und Sagen!“ Dieſe Redensart hat 
ihren Urſprung von den Spottliedern der alten Deutſchen, welche ſie als das letzte 
Mittel, gebrauchten Jemanden zu etwas zu bereden. „Er zehrt von der 
Schnure.“ Unſere Vorfahren trugen Muͤnzen an einer Schnur am Halſe, 
welche man, wenn es die Noth gebot, nach und nach veraͤußerte, daher dieſe 
Redensart. — „Der Katze die Schelle anhängen,” Dieſer Ausdeuck ſollte 
ehemals die Schwierigkeit anzeigen, einem vornehmen Frauenzimmer, die Aus⸗ 
ſchweifungen beging, die Halskrauſe mit Schellen umzuhaͤngen, da man lieder⸗ 
liche Frauenzimmer mit einer Schellenkrauſe zur Strafe herumfuͤhrte. Da Katze 
von Käthe, letzteres aber von Catharine abſtammt, ſo ſoll demnach durch Katze 
ein ſolches Frauenzimmer angedeutet werden. „Auf einen großen Fuß 
leben.“ Im 14ten Jahrhundert war es uͤblich, den Rang einer Perſon nach 
der Laͤnge des Schuhes zu beſtimmen. Der eines Edelmannes war 13 Fuß, der 
eines Barons oder Freiherrn 2 Fuß und der eines Fuͤrſten 24 Fuß lang; daher 
obiger Ausdruck. — Jemand beim Nießen „Geſundheit“ zu wuͤnſchen, iſt 
ſchon lange vor Ariſtoteles uͤblich geweſen. Kaiſer Tiberius hat das Gluͤckwuͤn⸗ 
ſchen beim Nießen befohlen, weil man glaubte, daß das er ein gutes 
Zeichen bei Verrichtungen wäre, damit durch den Gluͤckwunſch alles Un⸗ 
gluͤck abgewendet werden moͤchte. Der Ausruf „Gott helf“ beim Nie⸗ 
ßen bekam im Jahre Chriſti 580 unter dem Papſt Pelagius, nach Andern 
unter Gregorovius, feine völlige Gultigkeit. Da naͤmlich um dieſe Zeit der 
Tiberfluß zu einer ungewoͤhnlichen Höhe geſtiegen war, fo blieb nach dem 
Verlaufen des Waſſers fo vieles Ungeziefer zuruck, daß daraus eine ſchnelle Ver: 
giftung entſtand, deren Zeichen gewoͤhnlich das Nießen war. Sobald ſich dieſes 
einſtellte, war der Tod gewöhnlich nicht fern. Wenn nun einer nießte, fo riefen 
Er und Andere: „Gott helf!“ weil der Nießende Gotteshuͤlfe in dieſen Um⸗ 
ftänden am erſten bedurfte. ir J. W. 


Aus Breslauer Jeitungen von 1985. 


Unterfertigter Gaſtwirth „zum Disputirhaus“ iſt von der Idee durchdrun⸗ 
gen, daß Polarität der Kräfte zum Erhalten des Geſammtbaues unumgänglich 
nothwendig ſei. Darum muß Kampf ſein, Reibung, Streit. Bisher hatte ich 
zu dieſem Zwecke Alles angewendet, um nur einen Gaſt zu erhalten, der mit 
allen übrigen Gaͤſten Händel anfing. Das war gut; denn dies war die Baſis 
der Polarität, ergo des Unterhaltungsprincips ſin meinem Lokale. Nun aber 
alle meine Gaͤſte mit meinem Streit⸗Gaſte in ſociale Pikanterien und Haͤndel⸗ 
geplänkel gerathen ſind, ſo zwar, daß Jeder meinem Strelt⸗Gaſte ausweicht, und 
Ruhe, der Peſthauch des Beſtehenden, der Vortod alles Lebenden, einzutreten 
droht, fo wäre es mir ſehr angenehm, wenn ſich ein neuer Streit⸗Gaſt ein fin⸗ 
den wuͤrde., Alle mit den erforderlichen Kräften hierzu Ausgerhfteten belieben 
ſich deshalb deim Unterzeichneten zu melden. — Eine 
iſt, daß er glauben muß, er wiſſe und koͤnne Alles beſſer, als die ganze übrige 
civiliſirte Welt. — Die Bedingungen find ſehr annehmbar, und ſomit hoffe ich 


auf baldige Ausfuͤllung meiner Gaſthausluͤcke. Jean Spitzkolben. 


— * 


Conditio sine qua non 


783 | - 


* ut war. Im kgl. Forſt zu Scalitz, Kr. Nimptſch, wurde am 22. Oktober ein 
ae * Preovinzielles. . Inwohner aus Leipitz, welcher Holz leſen wollte, durch mehrere große Schrotkoͤr⸗ 
Verbrechen in Schlejien.) ‚Dom 28. September bis ! Nov. kamen aer getädtet gefunden, In Glag brachte am 15, deffelben Monats ein Bau⸗ 
in Breslau 223 Diebſtaͤhle und Betruͤgereien zur polizeilichen Kenntniß, von gefangener einem andern Baugefangenen mit einem Meſſer 2 Stiche in den 
117 wurden die Täter. polizeilich ertmittelt und verhaftet. In der Nacht DOM Leib bei. — An dem Mörder eines Lumpenhaͤndlers, Michael Janetzko aus 
20. — 21. Oktober erfolgte die Beraubung ſämmtlicher in der Salvatorkirche Voigtsdorf, iſt in Oppeln das Todesurtheil vollzogen worden. Dagegen iſt die 


aufgefelten Armemendüchſen. Unter Andern wurden in Breslau im Laufe Brandſtifterin Malek aus Oppeln durch den wahrſcheinlich in Folge verſchluckter 


2 geſtohlen: einem Schnittwaarenhaͤndler ein 70 Rthlr. werthes 

Stuͤck ſeidenes Zeug; einer Viehhaͤndlerfrau aus einer aufſichtslos gelaſſenen kershand auf d 

Stube eine 40 Rthlr. werthe, goldene Kette; einem Ajaͤhrigen Mädchen auf Leiche durch Henkers hand auf 

dem Eliſabethkirchhofe ein Paar goldene Ohrringe; durch ein unbekanntes 

Frauenzimmer einer Wittwe 30 Rthlr., 2 ſilberne Eßloͤffel und ein goldener 12 2 
Ring; einem Kaufmann auf dem Exercierplatze 25 Rthle,; einer Kaufmanns: | , 7 f ü 


em Richt platz verſcharrt worden rg 
: Prov. Bl. 


frau auf dem Markte eine Börfe mit 20 Rthlr.; einem Goldarbeiter mehrere 
werthvolle Steine und ein Paar goldene Ringe; aus einem Pferdeſtalle ein 2 
Packet Waaren, 33 Rthlr am Werth. — Zu Commende Neudorf, Bres⸗ 2 a 
lauer Kr., einem Erbſaſſen 19 Rthlr.; zu Brieg einem Stellmacher 70 Rthlr. Lokales. 7 
und 4 filberne Eſſloͤffel; einem Kaufmann 4 Stuͤck Tuche und 1 Dutzend 6 


gewirkte wollene Strümpfe; zu Ludwigsdorf, Kr. Glatz, einem Schnitt; 8 f 

waarenhaͤndler 100 Kite werte Kram: und Schnittwaren; zu Albendorf, Das Karſch'ſche Muſeum, (Ohlauerſtraße Nr. 74) enthält außer vielen 
gl. Kr., einem Rothgerber eine Parthie Leder; zu Langenbielau, Reichen⸗ ſehr ſchoͤnen Gemaͤlden und Kunſtſachen, auch jetzt ein wahres Meiſterſtück der 
bacher Kr., einem Fabrikanten 3 Stück Leinwand; einem Muͤllergeſellen eine Uhrmacherkunſt. Es iſt dies eine kleine, goldene Cylinderuhr, etwas kleiner, als 
Cylinderuhr und einiges Geld; zu Woͤrben, Ohlauer Kr., einem Bauer 7 ein preuß. neuer Thaler, aber fo flach, daß ſelbſt Sachverſtaͤndige es kaum fuͤr 
Stuͤck Leinwand und viele andere Effekten; zu Strehlen einem Deſtillateur moͤglich hielten, daß in fo kleinem Raume ein Uhrwerk Platz finden koͤnne, und 
2 Fridrichsd'or, 1 holl. Dukaten, mehrere preuß., ruſſ. und poln. Thalerſtuͤcke doch geht es noch auf 8 kleinen Rubinen, welches man durch ein Vergroͤße⸗ 


und 25 Rthlr. in Kaſſenanweiſungen. Ferner mit Ermittelung der Diebe: rungsglas um fo bequemer fehen kann, da man außer einem ſchmalen Raͤndchen 


zu Breslau einem Uhrmacher eine Cylinderuhr, durch einen Handlungsdiener; worauf die Zahlen ſtehen, das ganze Werkchen auf der Vorderſtite der Uhr offen 
aus dem Tanzſaale zum ruſſ. Kaiſer 6 Taſchenuhren, durch einen Corrigenden; vor ſich hat, und dabei iſt jedes einzelne Theilchen prachtvoll vergoldet und email⸗ 
aus dem Kaffeehauſe zum Birnbaum fünf 25 Rthlr. werthe Billard⸗Baͤlle, durch lirt. Wie wir hören, iſt fie verkaͤuflich, und würde ſich daher beſonders zu einem 
einen Corrigenden und eine Corrigendin, und find die Bälle wieder herbeige ſchoͤnen Weihnachtsgeſchenk eignen. ER S. — 
ſchafft worden. Außerdem find im Waldenburger Ke. bedeutende Diebſtaͤhle 
mud dee rf, — rgau, Neudorf und Alt⸗Friedland vorgekommen, FR f 
dad war es den Gens'darmen Fiſcher und Gabler gelun en, die Thaͤter des g f Er A . 
aͤrsdorfer Kattun-⸗Diebſtahls zu ermitteln, und . Gut bebe (ELiterariſches.) Vor einigen Tagen ift im Verlage des Breslauer Ver⸗ 
ſcaffen. In Breslau wurde am 26 Oktober ein Frauenzimmer verhaftet, die lags⸗Comtoirs eine kleine Broschüre erfchienen, die wir denen, welchen ſie gewid⸗ 
bei mehren Herrſchaften Diebſtaͤhle an Kleidern, goldnen Ringen, ſilbernen Eſſ⸗ met iſt, nehmlich allen Freunden der Vernunft und des religioͤſen Fortſchrittes, 
und Theeloͤffeln ausgeübt hatte. Ebendaſelbſt war feit laͤngerer Zeit einem Fuhr⸗ mit gutem Gewiſſen empfehlen koͤnnen. Ihr Titel iſt: „Stimm en aus Grä 
werksbeſitzer wiederholt Eiſenwerk geſtohlen worden, der Died ward in einem bern“ und ihr Inhalt beſteht in einer Sammlung von Ausſpruͤchen verſtorbe⸗ 
zwoͤlfjaͤhrigen Knaben entdeckt, der ſolches in Gemeinſchaft mit zwei anderen Kna⸗ ner, berühmter Männer über Religion und Chriſtenthum. Intereſſant ift 
a entwandt und einem Händler verkauft hatte. Ferner wurden allda den 26. es zu erfahren, wie Männer, wie Friedr. d. Große, Seume, Schleier ma⸗ 
eptember zwei Juden aus Konſtadt, welche an 7 verfchiedene Kaufleute Wag⸗ cher, Heeren, Luther, Wieland, 3 Paul, Schwarz, Niemeyer, Lid: 
renbeſtellung eines bekannten Handelsmanns abgegeben hatten, während der Em: tenberg, Boͤrne, Saller, Fichte, Polis, Herder, Georg Muller, 
pfangnahme der Waaren verhaftet, da ſich polizeilich herausgeſtellt hatte, daß fie, Leſſing, Garve und Weber über religioſe Punkte gedacht haben, welche heut⸗ 
hene in betruͤglicher Abſicht ſelbſt gefertigt hatten. — Am 19. deſſelben Monats zutage, mehr wie je zum Zankapfel der veligiöfen Partheien geworden ‚find, und 
bends gegen 6 Uhr, wurde auf der Straße zwiſchen Tſchirndorf und Herms⸗ Niemand wird das zu einer Neujahrsgabe beſtimmte Buͤchlein unbefriedigt aus 
orf an einen Schwarzviehhaͤndler aus Sproitz bei Niesky von zwei Männern der Hand legen, wie auch feine individuelle religioͤſe Meinung geſtaltet ſei. 
mit geſchwaͤrzten Geſichtern ein Straßenraub veruͤbt, indem ſie dem Angefallenen 0 
außer mehren Effekten über fehzig Thaler entwandten. — Am 6. Oktober vers, 
ette in Breslau ein leichtſinniges Frauenzimmer einem Handlungs⸗Commis, 0 
mit ihr nicht laͤnger in Verbindung ſtehen wollte, als ſie ihm den erbetenen letz⸗ 


\ „ 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. Auf dieſer Bahn fuhren 


Nadeln eingetretenen Tod der offentlichen Hinrichtung entgangen; indeß iſt ihre 


en Kuß auf Mund und Bruſt gab, mit einem Meffer einen Stich in die Brust, vom 30. November bis 6. Dezember 2947 Perſonen. Die Einnahme betrug 


3022 Rthle. 14 Sgr. 7 Pf. 
Im November. fuhren auf der Bahn 14240 Perſonen. Die Einnahme 
betrug 
1) an Perſonen geld 


der gluͤcklicherwelſe nicht tief eindrang. — Daſelbſt wurde zwei Tage ſpaͤter ein 
Deater⸗Soufleur auf der Olauerſtraße von einem Manne dergeſtalt auf den 
daran Augen, daß 55 are Hay und 8 beſinnungslos lie⸗ 5 
eb. —Waͤhrend eines Streites zwiſchen zwei agarbeitern brachte der eine "ge 1 * leer 
em andern —— Meſſer einen Stich in den linken Oberſchenkel bei, — Im 20 er (7783 Km 962 Fa 1 5 W 8644 5 5ö 
aptember erſchoß in Oberſchleſien ein Jaͤger einen Mann, der ohne Gewehr ledig: 5 e een — 
lich in der Abſicht, einige Aeſte zu ſammeln, mit einer Radwer ſich im Walde be⸗ ‚ 121739 12 5 
nd. Der Schuß ſoll erfolgt fein, ohne daß irgend eine Verwarnung von Sei⸗ Im November 1844 kamen ein er, e 
ten des Jaͤgers oder eine Widerſpenſtigkeit Seitens des Getödteten eingetreten mithin in dieſem Jahre mehr 2962 22 8 5 


* Allgemeiner Anzeiger. 5 
Inſertionsgebühren für die geſpaltene Zeile und deren Naum nur Sechs Pfennige. 
e RE: 


80 Todtenliſte. 


1 Name und Stand der Ver⸗ Reli⸗ 
rd ſtorbenen. gion. Krankheit. 
Vom 29. Novb. bis 6. Dec. ſind in Breslau als verſtorben angemeldet: 49 Perſonen. Nov. f : 
T:!!! then 4; une 1 Sheet; von dcn0) & CIE Kaufmann 8 Damm... SR 
ren 7; von 8 — 10 Jahren 0; von 10 — 20 Jahren 13 von 20 — 30 Jahren 2; Dienſtmädchen H. Dehmel .. ev. Maſern nn. 
um — 40 25 53 von 40 — 50 zen 3; von 50 — 60 Jahren 6; von 60 — 8 0 1 a 3 NR ev. N . 
ahren 6; von 70 — 80 5; von — 90 . 2 Ku 8 u raͤmpfe . 4 | 
Wen vo | Jahren 5; Jahren 2; von 90 — 100 d. Büttner E. Ludwig T . 2 Scharlach ec. sche 
u 1 Unverehl. E. Daämel. 4 Schlag fluß... 2 
Aunter dieſen ſtarben in Öffentlichen Kranken⸗Anſtalten, und zwar: Unverehl. R. Wagner Gaſtr. Fieber 
a 29. d. Schwerdtfegergeſ. Heingärtn Ausze hrung 
) In dem allgemeinen Krankenhoſpital. .... 5 5 e Eichling Se Eier! 
In dem Hoſpital der Eliſabethinerinnen . 3 d. Nachtwächter Leirig T.. lavenkrampf — 10 
In dem Hoſpital der Bin Brüder.. 0 Müllergef. G. Stein. .. „ Lungenſchwindſucht. . . 63118 
a en 30. Schneider⸗Wittwe O. Chrift Nervenſchlaggg nun. 66.—.— 
In der Gefangen⸗Kranken⸗Anſtalt 0 Jett ee  yeeeenenn, ev. Waſſerſucht . 72—.— 
Ohne Zuziehung ärztlicher Hülfe 1 Geſch. Schneiderfrau F. Petrowitſch. .. . chrk. Entbindungsfolgen. . . .. 29 8 — 


\ 
* 


\ 


. 6495 Rihir. 7 Sgr. — Pf. 


9 


5 Na 


— 
7 


d. Schuhmacher C. Müller ©... 


‚on Altet. 
3. M. T. 


Nov. \ re HART 5 Nr 
30. Zolleinnehmer a. D. E. Meerländer.. ... ev. Mitgstutung, 1 
d. gene R. Kirſch Frau kath. Alterſchwaͤche. 
d. Tagarb. L Gieſe S . ev. Krämpfe 1 
Mittelsbeten⸗Wittwe F. Herfor th... ev. Bruſtwaſſerſucht Ul 65 —— 
... 2 hHaushälter J. Demmiddı-.«.-e sn .04- kath. Waflerfucht sur .0- 87 
Dez. d. Buchhalter Richter S —·————— ung. Schwache — j 2 
1. Tagarb. G. Jenſch . kath. Bruſtleide nn. 65 — 
d. Tagarb. C. Janſch T kath. Zahnkrampf f... 13 
Ein paar unehl. Zwillings⸗T., die Eine... ung. Schwaͤcte . 11 2 
die Andere — Todtgeboren — . .— 
Reg.⸗Sekretair⸗Wittwe J. Wiesner ev. Waſſerſucht 59 — 6 
d. e E. Lawatſchek TW. kath. Abzehrun -enenee) 2 —— 
Stellmachergeſ. J. Wappuer kath. Erhängen 53—— 
2. d. Schuhmacher O. Maſſar SS kath. Gehirnentzündung . — 9016 
Tag rb⸗Wittwe R. Schubert kath. Lungenſchwindſuchh 36 
d. Handelsmann J. Weinberg Frau- jüd. Lungenſchwindſucht -| 39 — 
d. Erbſaß D. Schliebs — ers rrne- ev. Abzeh rung 8 
1 unehl. KC—— +2 n kath. Schlag fluss — 
d. Schuhmachergeſ. M. Eichwald . ev. Abzehrun g — 
d. Caffetter R. Kottwitz Fraun kath. Entbindungsfolgen - - 37 4 
d. Tagarb. J. Säfte 8s. ev. Entkräftun g — 12 
i 1 unehl. S.. 5 9.88 r kath. Leiſtenbruch h. — 314 
3. Tagarb. G. Seidel. ev. Ausze hrung 52 — — 
d. Korbmacher E. Keil SS.. ev, Gehirnwaſſerſucht 1 8— 
1 unehl. —— kath. Abzehrung «+...» — 3.— 
Tuchmacher⸗Aelteſter G. Stroͤhm el. ev. Alterſchwuaͤ che 87 1— 
Schuhmacher⸗Wittwe J. Richter ev. Lungenſchwindſucht .. . 65 —— 
Krankenwärter J. Schweitzer. id. Brandwunden 76 9 — 
Reſtaurateur G. Haͤus ler ev. Unterleibsentzundung 1 
4. d. Kutſcher E. Schneider Frau ev. Unterleivsleiden — — 
d. Topſpändler A. Tſchech . ev, Schlag.. — 9 — 
d. Knecht J. Miſchke Frau kath. Waſſerſucht 39 —— 
d. Gemeindediener R. Marx T ev. Krampf. p! — A* 
1 Tagarb. A. Heyſig S „kath. Luftroͤhrenentzündung. 3 6— 
5. b. Tapezier H. Prüfer S... „ev. Scharlachſieber . 1 
— — 4 


Ichrk. Kraͤmpfe. 


um —u— 


Folgende nicht zu beſtellende Stadtbriefe: 


1) An Kutſcher Schubert, 

2) ⸗Lohnkutſcher Meinike, 

3) » Deconom Eistert, 

4) = Schneidermeifter Schon, 

5) + Befigerin des Hauſes Nr. 2, 

der Taſchenſtraße, 

6) = Herrn C. J. Drechſel, 

7) s Schullehrer Winkler, 

8) Weihbiſchof Latuſſck, 
können zurückgefordert werden. 


Breslau den 8. Dezember 1845. 
Stadt Poſt⸗Expedition. 


auf 


= 


— 


— 


Theater- Nepvertoir 


Dienſtag den 9. Dezember, neu einſtudirt: 
„Rataplan, der kleine Tambour.“ 
Vaudeville in 1 Akt, nach dem Franzoͤſiſchen 
von F. Pillwitz. Hierauf, zum zweiten 
Male: „Die Tanzlektion.“ Burleske 
mit Tanz. Arrangirt von L. Haſenhut. 
Zum Schluß, zum erſten Male: „Köck und 

uſte.“ Vaudeville⸗Poſſe in 1 Aufzug, frei 
nach dem Franzöoͤſiſchen von W. Friedrich. 
Dem. Ulbrich, vom Königſtädter Thea⸗ 
ter in Berlin, wird im erſten Stucke als 
Rataplan, im zweiten als Juſte auftreten. 
(Erſte Gaſtrolle). — 55 


— — 
Wermiſchte Anzeigen. ö 
Ausverkauf von 1000 El⸗ 

len breite Möbel⸗Damaſte 

in allen Farben, die ſich auch 
zu Schlafröcken eignen, à Elle 

5 Sgr. bei | 

JZ. Schlefinger, 

Ohlauerſtr. im blauen Hirſch. 


— 


4 Pfennige die Krauſe wird ſauber geribbt 


Hummerei Nr. 28. 
im Hofe 1 Stiege. 


— 


rer ” 3 — 


BE> Anzeige. ER 
Heute und alle Dienftage, Abends um 5 
uhr, find friſche Blutleberwürſte bei 
mir zu haben i 
E. Peters, Fleiſchermelſter, 
Malergaſſe Nr. 4. 


Die erſte Sendung ganz vorzüglicher 
Koch⸗Erbſen 
empfing und empfiehlt 


P. May Gräupner. 
Nikolaiſtraße Nr. 18. 


Eine Dame 


die ein hübſches, geräumiges Zimmer hat, | To wie noch viele andere Artikel. s 


wünfcht die Hälfte davon an eine einzelne 
Dame zu vermiethen. Nähere Auskunft 
Riemerzeile Nr. 22 im erſten Stock. 


Am Rathhauſe Nr. 26, 


bift. der Lte Stock Termino Oſtern, fo wie 
zwei einzelne Stuben und der Hausladen 
bald oder Oſtern zu vermiethen. 


Für ein Mädchen oder eine Frau iſt Ein⸗ 
horngaſſe Nr. 8 drei Stiegen vornheraus 
ein Stubenplatz zu beziehen. 


Für ein ordentliches Mädchen iſt ein Stu⸗ 
benplatz zu vermiethen. Adreſſen bittet man 
in der Expedition dieſes Glattes ab⸗ 
zugeben. 


— 


Kleine Scheitulgerſtraße Nr. 1, ſteht ein 
Klavier billig zu verkaufen. 


Ein Panorama 


mit 20 Anſichten iſt einen Abend fur 5 Sgr. 
zu verleihen Hummerei Nr. 28 im Hofe 
1 Stiege 


Au magasin francais, 


Ohlauerſtraße, Hotel zum blauen Hirſch, 
Leine Treppe, enn Se SP 17 
E. M. Muſtrich aus Paris N, 
hält zum erſten Male den biefigen Weibnachtemarkt und empfiehlt fein großartiges 
Lager von Schmuck und Toiletten⸗Gegenßſänden, beſtehend aus künſttichen 
Brillanten, Imitation de Diamante, ſo wie ſein aufs Beſte aſſortirtes 
Lager von franzöſiſchen und engliſchen Galanterie- und Wijouterie⸗Waa⸗ \ 
ren, beſenders zu Weihnachtsgeſchenken ſich eignend, ferner: die Shaws, ‚Shi 
Winter erzeugt hat, fa 


— — * 


Eravatten, das Neueſte, was Paris für dieſen 
Sammet⸗Weſten, die neutften und geſchmackvollſten Deſſeins, ſowie noch mehrere 
andere Gegenſtände, welche man einzeln anzuführen nicht im Stande iſt. 8 
Daſelbſt befindet ſich das Haupt⸗Depöt für ganz Deutſchland, der neu erfundenen 
* 


außerordentlich elaftifhen 3 
Metallſchreibfedern 
Emanuels 


* 


* 


EMANUELS 


eſer neu erfundenen Metallſchreibfedern vor allen andern: Stablfedern iſt 
der Metalle, ſo wie durch ihre 
Schleifart fo auszeichnen, daß die ältefien Perſonen, welche nie mit Stahlfedern ſchreiben 
konnten, ſich mit Wohlgefallen an diefe gewöhnen und die beſten Gänſekiele gern entbehren. 

Zur Ueberzeugung davon hat der Erzeuger Probe⸗Karten von 22 verſchiedenen Sorten 
anfertigen laſſen, welche pro Karte zu 5 Gar: abgegeben werden, dieſe werden jedoch wie⸗ 
der an Zahlungs⸗Statt zurückgenommen, wenn nach Letztern gewahlt worden iſt. 

Alle Arten beſonders die neuen, für ſehr praktiſch anerkanten 


elaſtiſchen Federhalter. 


— — — — 


Weihnachts⸗Anzeige. 


| Die Leinwand: Handlung M. Wolff 
(Ring⸗ und Schmiedebrücke⸗Ecke Nr. — 


empfiehlt nachſtehende Waaren en gros et en detail zu den allerbilligſten, 
aber feſten Preiſen, als: 


Der Vorzug di 
ſehr einleuchtend, indem ſich dieſe theils durch Legirung 


echte Creas- und geklärte Leinwand das Stück von 5 bis 20 Rthlr. j 
=  Zlichen- und SnietsLeinwand. „.. » +... 2, 24, 3, 32, 4 Sgr. à Elle. 
„ Bettdrillich in roth und blau 24. , 5, 6. „7 
„Schürzen und Kleider Leinwand Na, , eee 
„ Halbmerino und Poil de chere „ 2% 3, % ee e 
„ Kleider⸗Kattunun ns 2, Ai, 3, 9, 1 „% 
= Bunt karrirten und geblümten Parchent . 210, 24, 3, 33, 4. ai 
„ Abgepaßte Leinwand⸗Schür zen. 4, 5, G. »Stüd. 
„ Damaſt⸗ Schürzen. ee 10, 1122ĩͤĩ # 

Kattun⸗Franzen und Leinwand: Tücher. 22, 3, sale | 


2 N 

Außer dieſen empfiehlt dieſelbe eine große Auswahl weißer und bunter Kaffee⸗Serviet ten- 
Tiſch⸗ und Handtücher⸗Zeug, Moͤbel⸗Damaſt, weiße und bunte Bettdecken, weiße und 
bunte Taſchentuͤcher, wollene umſchlagetücher, Weſten⸗, Hoſen⸗ und Schlafrock⸗Zeug, weiße 
roſa⸗karritten und Geſundheite⸗Flanell, Bett: und Piqus⸗Parchent, Schwanbol, Fries, 


EE> Wiederverkäufer erhalten einen angemeſſenen Rabatt. 8 


Nur bis zum 24. Dezember! 
Ecke Blücherplatz und Reuſcheſtraße Nr. 1, 
in den drei Mohren erſte Etage! 


Olla potrida 


verſchiedener Fabrikate. 

Depot von Erzeugniſſen vaterlaͤndiſcher Induſtrie und Manu 
a zu den auffallend billigen Fabrikpreiſen. 
Seidene, wollene und baumwollene Stoffe, 


Tücher und Shawls für Damen. 
Buckskings BeinkleiderRock⸗ und Weſten⸗ 
Stoffe, Shawls für Herren. 


} 


faktur und Verkauf 


— 


ücher und 


Fertige Herren,, Damen-, Knaben⸗ und Mädchen - Hemden 
Chemiſetts, Kragen und Manchetten ſehr ſauber und gut gearbeitet, 
empfiehlt von der gewoͤhnlichſten bis feinſten Qualität ſehr billig 14 
Julius Henel, vormals Karl Fuchs, 
a am Rathhauſe Nr. 26. 


Maſchinendruck und Papier von 


Heinrich Richter, Nibrechtsſtraßt Nr. 6. 


